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geltenden Verkehrsregeln – durch die Fuß-
gängerzone fahrend Luft verschaffen.

Apropos Fußgänger: Die Spezies derer, 
die einen Fuß vor den anderen setzt und 
gleichzeitig elektronisch mit der Weltöf-
fentlichkeit verbunden ist, wächst rasant 
und setzt auf Risiko: Der Aufprall auf an-
dere Spazierende ist nicht immer gemüt-
lich, das liebgewonnene iPhone geht im 
schlimmeren Fall in den freien Fall über und 
erleidet im noch schlimmeren Fall einen 
iSprung. Wirklich dumm gelaufen …

Und sonst so? Der Familien-SUV mit der 
Grundfläche einer Studentenbude be-
kommt ganz selbstverständlich zwei Plätze 
im „Karstadt“-Parkhaus. Der Schleicher, 
der den Anfang der Straße „Unter den 
Ulmen“ mit Tempo 30 befährt, weil dort 
Tempo 30 ist, bekommt es gern mit dem 
Hintermann zu tun, der sich in der beson-
ders tollkühnen Variante zum Vordermann 
macht und dabei tief in die Schimpfwort-
kiste greift.

Und, auch gern genommen: Die Verjün-
gung der beiden doppelspurigen Enden 
der B61 an beiden Ortsausgängen auf 
eine Spur ist Hell’s Drivers Master Class: 
„Da geht noch was, den schaffe ich noch, 
ich bin gleich die Spitze der Bewegung“, 
scheinen manche zu denken, die den Ho-
ckenheimring für zu gemütlich halten.
Was wollen uns diese Alltagsbeobach-
tungen sagen? Vielleicht, dass wir die 
große, weite Welt nicht besser machen 
können, uns ihr, die ganz schön aus den 
Fugen geraten ist, stellen müssen. Aber wie 
wäre es mit der eigenen kleinen Welt? Der 
Welt, in der wir um den Kirchturm fahren, 
strampeln, laufen … Die Straße ist ein gutes 
Abbild dessen, wie wir in den angespann-
ten Zeiten miteinander umgehen. Vielleicht 
fangen wir einfach im Kleinen an, den 
Nächsten wieder etwas mehr zu lieben, als 
ihn an die Seite zu schieben. Achtsamkeit, 
vorausschauen, Rücksicht nehmen, das 
Miteinander gut auf die Reihe kriegen – 
lauter Begrifflichkeiten, die oft sinnbildlich 
unter die Räder gekommen sind. Ent-

schleunigt euch, bremst euch, entspannt 
euch, das Leben ist echt hart genug. Ach, 
und was wäre so falsch an einem Kompro-
miss? Wenn die Eltern ihre Kids nicht an der 
Schule, sondern auf dem Marktplatz aus 
der Limousine würfen? Ein bisschen Sauer-
stoff tut manch überhitzter Eltern- oder 
Kindesrübe ganz gut.

Und noch etwas: Der Text hier ist nicht vom 
Oberlehrer geschrieben. Ich kann auch 
Vollbremsung, wenn ich bis dahin nicht 
konzentriert war. Ich arbeite auch einen 
nicht vorführbaren Schimpfwortkatalog im 
Auto ab, wenn es mal hart auf hart kommt. 
Und ich google gern mal die Wissenslücke 
quasi im Vorbeigehen.   

Einfach mal einen Gang runter, damit sich 
der Psychologe nicht auch für uns interes-
siert: „Jetzt kommt lange nichts – ich fahr‘ 
dann mal.“ 

Gelassenheit im Miteinander kann auch 
therapeutisch wirken.

Ansichtssache

Hand auf’s Herz:  
Haben Sie schon einmal von der IMA gehört? 

Wenn ja: Wissen Sie, was da vor sich geht – oder waren 
Sie schon einmal dort? Wenn Sie auch diese beiden Fra-
gen bejahen, können Sie sich das Weiterlesen fast spa-
ren. Aber auch nur fast, denn ab sofort wird es hier eine 
regelmäßige Kolumne geben, die Sie über Innovationen, 
interessante Veranstaltungen, engagierte Menschen und 
spannende Projekte in Gütersloh informiert und besten-
falls zum Ausprobieren und Mitmachen animiert.
Die IMA (kurz für Innovationsmanufaktur Gütersloh GmbH) 
ist ein Ort der Begegnung, des Austausches und des 
modernen Arbeitens. Ziel ist es, Unternehmen, Wissen-
schaft, Gründer:innen und Stadtgesellschaft zusammen 
zu bringen, um ein vielschichtiges Netzwerk zu etablieren 
und Innovationen zu fördern. 

Was kann man sich darunter vorstellen? 

Zum Beispiel Veranstaltungsformate. Solche, die Men-
schen verbinden. Oder Wissen vermitteln. Oder die Chan-
cen aktueller Prozesse für die unternehmerische Entwick-
lung aufzeigen. Oder alles zusammen. Kommen Sie doch 
einfach mal zu einer unserer After-Work-Veranstaltungen 

(immer am letzten Donnerstag des Monats). Die nächs-te 
findet am 27. Juni ab 17 Uhr mit Live-Musik der „Free 
Waves“ auf unserer Dachterrasse statt. Wer zuvor noch 
etwas inhaltlichen Input wünscht, kann am selben Tag ab 
14 Uhr an der Veranstaltung „Generative KI zur Erstellung 
von Digitalen Zwilling-Modellen“ teilnehmen. 
Das ist nicht das Richtige für Sie? Dann schauen Sie doch 
mal auf einen Kaffee und ein Pläuschchen vorbei oder 
buchen Sie einen Arbeitsplatz bei uns.

Und für alle, die nicht wissen, ob sie bereit für „New Work“ 
sind, haben wir ab sofort den IMA. Free. Friday. im Ange-
bot: Drei Mal an einem Freitag von 9–17 Uhr den IMA-Co-
Working-Bereich kostenfrei nutzen. 

Klingt spannend? Dann kontaktieren Sie uns! 

Ich könnte noch Seiten füllen, aber der 
Platz ist begrenzt – in den nächsten Mo-
naten erfahren Sie noch viel mehr über die
IMA, den Treffpunkt für Menschen mit Ideen!
www.ima-gt.de | hallo@ima-gt.de




